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Ir hahẽt hie kain
blibende ſtat aber

wir ſůchendt ain

künfftige · ¶ Wir

ſeind alle ſamen /
frembd vñ bilger

n diſer weldt / als
Dauid ſpꝛicht· Herꝛ ich bin ain her

komling · vnd ain bilger Wannen
kõmen wir her . Dauon ſpꝛicht Job
Der menſch würt geboꝛen von dem

weib · vnd iſt leben ain kurtze zeit / er
würt erfült mit vil arbaitſaligkay⸗
ten / vnd bleibet nymmer in dem ſel⸗
ben ſtatt · Jetz traurig denn froͤlich
heüt kranck / moꝛgen geſund . Vnd

alſo ſind wir alwegen vnſtaet Auch
ſpꝛicht ſanctus Petrus Ich bit üch
aller hailigklichoſt .als herkõomling
vnd bilger · Darũb ſpꝛicht ſanctus
Daulus wir habñ hie kain bleiben⸗
de ſtatt · Aber wir ſůchen ain künff⸗
tige . Seidtmal nun wir bilger ſind
ſo ſollen wir an vns nemen / die ge⸗

bard vnnd aygenſchafft der bilger
auff das wir moͤgen wider haim ke.
ren in vnſer vatterland / Diſer ai⸗

genſchafft ſeind . xviij · ¶ Die erſt
aigenſchaft aines bilgers ilt / Das
er ſine ſehulden bezalt / die ſchulden
des pfennigs vñ der ſünd · Ain men

ſche der hye auff diſem ertrich / will

ſein ain gaiſtlicher bilger / vnd will

wandelen von dem ellend diſer welt

hyn tzu ſeynem vatterl and ewiger
ſoll ʒu dem erſten beʒa

en die ſchuld ſeinem nachſten · wem

Fxxix . Blatt
er etwas ʒeitlichs ſchuldig iſt Weñ
wir habñ narũg · vñ damit wir vns

bedeken / daran ſol vns benuͤgñ . Ge
bend dem kaiſer was dem kaiſer zu⸗

gehoͤꝛt/ vnd gebend got was got zu

gehoͤꝛt· ¶ Die ſchuld ð ſünd ſol der

gaiſtlich bilger bezalen vnſerm her
ren / durch ain warhaftig penitentz
Vnd wamit ð menſch geſündet hat
damit ſol er bieſſen · als ſant Pauls

＋ wie ir eüere glis erboten ha
en zudienen der vngerechtikait vñ

der boßhait / alſo ſollen ir nun eüere

gelider erbietten der gerechtikait in

hailikait · ¶ Biſtu aber ſwach woꝛ

den · vñ kanſt nitt mer penitentzliche
werck wirken · So du nu nit magſt
graben / nit 3 dich zu beetlen

bie vmb ain zyl ſpꝛich/ herr hab ain
gedult in mir ·ich wil dir alles geltñ

ag dʒ och nit geſein / ſo ſpꝛich
Herr vergibe vns vnſer ſchuild · als
wir vergeben vnſern ſchuldigern
thů daz mit hertzlichem ernſt / vñ be
harꝛ dariñ vntz in dz end . vñ biß ſi⸗
cher / du wirſt gewert · Nun ſpꝛich⸗
ſtu Wie ſol ich meim naͤhſten verge
ben / als ich wil das mir got vergeb
Ich antwurt dir · Günne vñ beger
deim nahſten ewige ſalikait · Bit jm
die gnad gotes vñ iñwendige erma

nung Beger jm die goͤtlich ſtraf in
diſer zeit · das er ſeiner ſünden hye le

dig werd . Vnd nach dem willen dei
ner vernuft / ſoltu ym gůtes woͤllen
vnd ſol dir laid ſein / das dein ſiñli⸗
chait darwider iſt · Auch beger dich
ſelbs nit an ym tzu rechen Aber gib
got die rach / als er ſpꝛicht Gib mir
die rach vnd ich widergilt es Er tů
es dañ durch ſich ſelber oder durch
mittel· ¶ Weñ es aber alles nit ge⸗
nůg wil ſein . ſo fleüch zů dem leiden
vnſers herꝛen . vñ opfer daz dem hy⸗
meliſchen vater / für all dein ſchuld
Spꝛich mitt dem Dauid ** ſich



Bilöetſchaftt
in das angeſicht deynes geſalbten .

All ſo chet ſant bernhart · doer au
ain zeit vermaint dz er ſterbñ můßt

vnd für gericht gefůrt werden· Do

klagt yn ð veind an von ſeiner ſünd

wegen . Dem antwurt er· Ich waiß

wol das ich das ewig leben nit ver⸗

dienet hab / mit meiñ wercken · doch

hat mein herr Jeſus chriſtus zway

recht zu dem hĩmelreich · Daſs ain⸗

das es ſein erbtail iſt · Das ander /
das er es verdienet hatt mit ſeinem

viccerenleiden / daſſelb leych er mir

ſo benůgt mich wol / vnd hat er och

genůg · LDie ander aigenſch afft⸗
die ain criſten bilger an ym hat /
Er machet ſein teſtament. Alſo ſoll

auch der gayſtlich bilger ſein teſta⸗
ment machen / vnd das nit von aim

tag zu dem anderen verziehen · Der

pꝛophet Iſaias ſpꝛicht· Oꝛdne vnd
ſchaff deinem hauß / wann du wirſt

ſterben vñ wirſt nit me leben . Auch
ſpꝛicht der herr . Wachend wann ir

wiſſend nit die ſtund noch die tzeitt .

Es ſpꝛicht auch ſanctus Auguſti⸗
nus Der dir hat verhaiſſen zu woͤl⸗
licher ſtund du erſeüftze über dein

fůnd ſo well er ir nit mer gedencken
Der hat dir den moꝛgnigen tag nit
verſpꝛochen zu leben · Auch ſpꝛicht

Salomon · was dein hand mag ge⸗

růn das würk emſſiglich/ wañ noch

werck / noch vernunfft / noch kunſt

noch weißhait iſt bey den hellen / da

hyn du eyleſt . ¶ Die deitt aigenſch⸗
afft die ain bilger an jm hat / iſt Er
nimpt vꝛl aub von ſeim haußgeſ ün⸗

de / vñ beuilcht ynen wie ſy die weil
leben ſollend / das ſy der frawen ge⸗

hoꝛſam ſeyend . vnd wenn er ſich al⸗

ſo von yn abſchaidet⸗ ſo würte das

geſünd watnen . Was iſt nun daßs
geſünd von dem ſich der criſten bil⸗

er ſchaiden můß · das ſind alle zeit

lche ding · Ich main luſt des flay⸗

Das erſt Capitel
ſches · begird des gůtes vñ der eeren

Das flaiſch vnd daz blůt moͤgen nit

beſitzen das reich der himel / wie du

fleiß vnnd mů gehaben haſt⸗ biß du

den kropf der irdiſchen ding in dich

geſreſſenhaſt· als vil groſſer mů vñ

arbait · můſt du auch haben / biß du

den wider von dir würffeſt Weñ ſy
ain tauben wolten opferen in der al

ten Ee ſo riſſen ſy ir den kropff auß
vñ wurffen den in die aͤſchen/ gegen
dem aufgang ð ſunnen Alſo můſtu
och deinen kropff ð ſünden werffen
in die aſchen / alſo dõ du betrachteſt
dz du aſch vñ genüſt biſt / vñ würſt
widerũb tzu gnüſt vñ aſchen · Was

iſt denn das geſünd. das alſo ſol ge⸗

maiſtert ſein · vnd gehoꝛſam 8 frais

wen ẽ Das ſind dein außwendig vñ
ynnwendig ſynn · Die ſ oͤllend gehoꝛ

ſam ſein der vernunfft · Sy ſollend
och gemaiſtert ſein / als 8 Centurio

ſein knecht maiſtert Ain menſch ſolt
ſein ſelbs alſo gewaltig ſein / weñ er

zu ainem gedanck ſpꝛach Gang her

das er kam · vnd wenn er zu dem an⸗

deren ſpꝛaͤch Gang hyn / das er hyn

gieng · Die vernunfft iſt die fraw⸗
in dem hauß der ſeelen · wẽn die ge⸗

genwirtig iſt vnnd wachet / ſo ſeind
die anderen ſynn allſamet gezaͤmpt

vnnd würcket yeglicher was ym zu

gehoͤꝛt/ Als bald aber die vernunf⸗
te ir ſelbs vergißt / Denn würt ain

ſolliches gerymmel / in ainem men⸗

ſchen / das es alles durch ainander

wůttet . Darumb ſoll ſich ain men⸗

ſche darnach ůben / das er mitt der

vernunfft / die ſynnlichait vnnder⸗

trucke / vnnd die in rechter maiſter⸗

Saß haldte·
( . Die vierde Aigenſchaffte / des

gůttenn 3 ichtigenn bilgers / iſt ·
Er beſtellet ym ainen lyderin ſack⸗
Vnnd thůt darein / Bꝛott / Wein⸗

vnd lattwaͤrig / vnd ainen feürzüg ·
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